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Corona trifft Heim und Kloster stark
In der Altersresidenz amSchärme in Sarnen gibt es 60Corona-Fälle. In Engelberg sindweitere Brüder infiziert – darunter der Pfarrer.

Matthias Piazza

Auchdas grössteAlterszentrum inOb-
walden, die Residenz am Schärme in
Sarnen, hatCorona-Fälle zu beklagen.
Im Haus 2, wo 66 Bewohner mit ho-
hem Pflegebedarf untergebracht sind
(darunter auch zwölf Demenzpatien-
ten) sind aktuell 33 Bewohner positiv
aufCovid-19getestet. Sie befinden sich
in Isolation. Acht Erkrankte sind seit
den ersten positiv getesteten Fällen
Anfang November am Coronavirus
verstorben. Von gesamthaft 186 Mit-
arbeitern sind 27 positiv getestet.

«NachdenerstenVorfällenAnfang
Monat im Haus 2 haben wir sämtliche
Bewohner dieser Abteilung testen las-
sen. Sokonntenwir auchbei positiv ge-
testetenPersonenohneSymptomeeine
weitere Ansteckung verhindern», er-
klärt «Schärme»-Direktor Roman
Wüst. Glücklicherweise sei bei einem
Grossteil derBetroffenendieKrankheit
milde verlaufen. Er spricht aktuell von
einerEntspannungder Situation: «Die
Fallzahlen sind rückläufig.» Auch die

Personalsituation sei im erträglichen
Bereich. «Die gut 160 verbliebenen,
meist langjährigenMitarbeiter können
die Situation bewältigen. Es herrscht
ein guter Teamgeist.»

AufEinkäufe im
Dorfverzichten
Trotz dieser hohen Fallzahlen istWüst
überzeugt,dieMassnahmenim«Schär-
me» verhältnismässig angewandt zu
haben. Auch die Hygieneexpertin des
Kantonsspitals Obwalden habe bestä-
tigt, dass sämtlicheHygienerichtlinien
eingehaltenwordenseien.«Wirwollen
unsereBewohnernichteinsperren.Ge-
rade die zwölf Bewohner auf der De-
menzabteilungsindaufBegegnungund
gegenseitige Berührung angewiesen.»

SodürfendieBewohnervomHaus1,
die nicht vom Virus betroffen sind, das
«Schärme»-Arealverlassen,mitderBit-
teaufSpaziergängeausserhalbdesDorf-
kerns und auf Einkäufe imDorf zu ver-
zichten. ImGegensatz zumHaus 2 sind
inHaus 1 auch Besuche erlaubt (täglich
bis zweiPersonenproBewohner).

Die Corona-Fälle «im Schärme»
wurdengesterndurcheinen«Blick»-Ar-
tikel publik.Die«Schärme»-Leitung in-
formiertenichtaktiv.DiesistgemässRo-
manWüstauchnichtnötig.«Wirsindmit
den Angehörigen und denMitarbeitern
in Kontakt und informieren auf unserer
Website über die aktuelle Entwicklung.
Dasgenügt.»Hinterdemjetztgewählten
Vorgehen der «Schärme»-Leitung zur
Corona-SituationstehtauchPatrickCso-
mor, der Leiter desObwaldnerGesund-
heitsamts. «Trotz Ansteckungen kann
man nicht das ganze Leben im Alters-
heimeinfrieren.Der‹Schärme›hateinen
gutenMittelweggefunden.»
ImAlpnacherAlterszentrumAllmend,
das ebenfalls stark von Corona betrof-
fen war, hat sich die Situation weiter
stabilisiert. Es befinden sich keine Be-
wohnermehr inder Isolation, heisst es
auf derWebsite.

Bisher881Fälle –
weitere Infektionen inEngelberg
881Personenwurdenbisher inObwal-
denpositiv aufCovid-19getestet (Stand

gestern).Das sind71Personenmehrals
am Freitag. Neun sind in Spitalpflege.
DieZahlderTodesfälleerhöhte sichum
zwei auf 15. PatrickCsomor spricht von
stagnierenden Zahlen, mit Ausnahme
der Situation in einzelnen Heimen.
«Wir haben die Situation so weit als
möglich im Griff.» So habe man auch
gutenGewissensdenSarnerMarkt am
vergangenenDonnerstagdurchführen
können.«DankderauferlegtenSchutz-
konzepte rechnenwirnichtdamit, dass
derMarkt ein Corona-Hotspot war.»

Von Corona betroffen ist auch das
Kloster Engelberg. Über das Wochen-
ende sind zu den bereits bekannten
zwei positiv aufdasCoronavirus getes-
tetenMitbrüder vierweitereMitglieder
der Mönchsgemeinschaft Träger des
Virus geworden. Darunter befinden
sich mit Pater Andri Tuor der Rektor
der Stiftsschule sowiemitPaterPatrick
LedergerberderPfarrer vonEngelberg.
Sie alle befinden sich in der Isolation,
wiedasKloster amMontagmitteilt.Al-
len am Coronavirus erkrankten Mön-
chen gehe es denUmständen entspre-

chend gut. Sie wiesen zum Teil trotz
positivemTest keinerlei Symptomeauf.

«Esistnatürlichunschön,dassesuns
trotz grosser und konsequenter Sicher-
heitsmassnahmengetroffenhat.DasVi-
rus findet halt immer Schlupflöcher»,
sagtaufAnfrageGeschäftsführerDaniel
Amstutz. «Doch unsere Gemeinschaft
führt ihrKlosterlebenweiter,diebetrof-
fenenMönche leben in Isolation.» Der
SchulbetriebderStiftsschule,derSport-
mittelschuleundderEngelbergerOber-
stufe(über250Schüler)findetunterEin-
haltungderSchutzmassnahmenweiter-
hin statt. So gilt seit Beginn des
SchuljahreskonsequentdieMaskentrag-
pflicht.PaterAndriTuor leitetdieStifts-
schule von seinemZimmer aus – unter-
stütztvonseinemStellvertreter,dernicht
positiv getestetwurde.Gesamthaft sind
zweiLehrer inIsolation.AlsSofortmass-
nahmehatdieKlostergemeinschaftent-
schieden,denGästetraktbisvoraussicht-
lich 11. Januar 2021 zu schliessen.

Gottesdienstenur
viaLivestream
Die Werktags- und Sonntagsgottes-
dienste könnenbis aufweiteresnur via
Livestream auf der Website des Klos-
ters (www.kloster-engelberg.ch)mitgefei-
ert werden. Dies betrifft die Gottes-
dienste von Montag bis Samstag um
7.30 Uhr sowie am Samstag um 9.30
Uhr und 17 Uhr. Am Sonntag werden
jene von 9.30 Uhr und 11 Uhr übertra-
gen. Zusätzlich werden der Vorabend-
gottesdienst am Samstag um 17 Uhr
und der Gottesdienst am Sonntag um
9.30 Uhr auf dem lokalen TV-Sender
Tep-TV übertragen.

Ausschliesslich im geschlossenen
Rahmen durchgeführt werden allfäl-
lige Beerdigungsgottesdienste. Die
Gottesdienstzeiten können sich we-
gen der aktuellen Lage ändern und
werden auf der Kloster-Website auf-
geschaltet. Die Klosterkirche bleibt
ausserhalb derGottesdienstzeiten für
das persönliche Gebet offen. Es gilt
dabei die allgemeine Maskenpflicht
und die vom Regierungsrat des Kan-
tons Obwalden festgelegtemaximale
Zulassungsgrenze von 30 Personen.
Die Klostergemeinschaft hoffe, so
raschwiemöglichwieder zurNorma-
lität zurückkehren zu können.

Behörden sagen Teilnahme an Podium mit Corona-Skeptikern ab
Regierungsrat Christian Arnoldwird nicht öffentlichmit Corona-Skeptikern diskutieren. Ihmpassenweder Schutzkonzept nochModerator.

Der Urner Regierungsrat und die Ver-
treter des Sonderstabs Covid-19 ver-
zichten auf die Teilnahme an einem
Podium von Corona-Skeptikern am
Samstag.Das«AktionsbündnisUrkan-
tone für eine vernünftigeCorona-Poli-
tik» hat laut Gesundheitsdirektor
Christian Arnold eine Delegation
«ohnevorherigeAnfrage»aufdieTeil-
nehmerliste einer Podiumsdiskussion
gesetzt.

NachAbsprachen innerhalbderRe-
gierung und des Sonderstabs hat Ge-
sundheitsdirektorChristianArnold sei-
neTeilnahmezugesagt.Diesaberunter
Bedingungen: So muss ein konformes
Schutzkonzept vorliegen, und derMo-
derator sowie die Fragenmüssten vor-
gängigbekanntgegebenwerden.Regie-
rungsratBeat JörgundKantonsarzt Jürg
Bollhalder verzichteten auf eine Teil-
nahme.NunziehtArnold seineZusage
zurück.Erbegründetdieshauptsächlich
mit demSchutzkonzept,welches keine
Maskenpflicht vorsehe. «Wir können

nicht von allen Organisatoren fordern,
dass sie sichanSchutzkonzeptehalten,
und dann selber an einemAnlass ohne
Einhaltung der Maskenpflicht teilneh-
men.»

«Moderator schiesst gegen
Corona-Massnahmen»
Mühehat derRegierungsrat aber auch
mit demModerator. Eshandelt sichum
WalterUrs Schmid, einBerater fürVer-
kaufs-, Kommunikations- undKrisen-
management. Schmid ist selber skep-
tisch gegenüberdenCorona-Massnah-
men und tut dies auf den sozialen
Medien kund.

GesundheitsdirektorChristianAr-
nold sagt dazu: «Das Podium steht
unter dem Titel Dialog, wird aber von
jemandemmoderiert, der scharf gegen
die Corona-Massnahmen schiesst.»
Auchdie vorbereitetenFragenwürden
eindeutig darauf hinweisen, dass nur
negativ Stimmung gemacht wird.
«Gegen kritische Fragen haben wir

nichts. Aber diese Veranstaltung ist zu
einseitig ausgelegt», sagt Arnold.

Dennochzeigt sichderRegierungs-
rat gesprächsbereit. EinDialog sei ihm
wichtig, sagt Christian Arnold. Einen
solchen führe man auch mit der Wirt-
schaft, demGewerbe unddemTouris-
mus. Für den Dialog mit den Coro-
na-Skeptikern stellt er aber Bedingun-
gen:DerAustauschmüsse imRahmen
von klar definierten Regeln erfolgen,
und beide Seiten müssten ihre Stand-
punkte gleichberechtigt darlegen kön-
nen. In diesem Sinn bietet die Regie-
rung einer Vertretung der Veranstalter
an, sichmit einerDelegationdesRegie-
rungsrats und Vertretern des Sonder-
stabs Covid-19 zu treffen und entspre-
chende Fragen zu diskutieren.

IneinerStellungnahmeschreibtdas
Aktionsbündnis,manbedaueredieAb-
sagesehr.DasSchutzkonzept sei«nach
bestem Wissen und Gewissen gemäss
den Vorgaben des BAG» erstellt wor-
den.Dieses siehteineMaskenpflichtbis

zum Sitzplatz vor. Dort sollen dieMin-
destabstände eingehalten werden. Die
Organisatoren seien bereit gewesen,
dasKonzept zu ergänzenoder zu korri-
gieren. «Diesbezüglich ist aber vonsei-
ten der Regierung kein Vorschlag ge-
kommen.» Ziel sei eine ausgeglichene
Podiumsdiskussion, sichergestellt
durcheinenneutralenModerator.«Das
Moderationspapier wurde unter Be-
rücksichtigungderAnliegenderBevöl-
kerung und der Themen, die ungenü-
gend thematisiert und diskutiert wer-
den, doch viele Menschen bewegen,
gestaltet.»

Suchenach
Ersatzleuten läuft
Das Podium wird trotz Absage der
UrnerBehördendurchgeführt.Anstel-
le von Bildungsdirektor Beat Jörg wer-
de der Pfarrer von Beckenried/Seelis-
bergmitdiskutieren.Umdiebeidenan-
deren offenen Plätze zu besetzen,
würden alle Landräte angeschrieben.

Das Aktionsbündnis nimmt das Ge-
sprächsangebot der Urner Regierung
an, wie es in der Mitteilung weiter
heisst.DasBündnis schreibt zähneknir-
schend: «Immerhin hat die Regierung
signalisiert, die Themen unter Aus-
schlussderÖffentlichkeitmit einerDe-
legation zu besprechen.»

AlsPodiumsteilnehmerangekündigt
sind zwei Urner, die in letzter Zeit für
Schlagzeilen gesorgt haben: Lehrerin
Prisca Würgler, welche an der Schule
Emmettenfreigestelltwurde,undHaus-
arzt Gianmarco Sala. Dieser hatte in
einem Brief die Urner Regierung zum
StoppderMaskenpflichtunddes«Test-
blödsinns»aufgefordert.NachdemBe-
richt unserer Zeitung wurde beim Kan-
ton eine Beschwerde gegen Sala einge-
reicht. Wie Christian Arnold bestätigt,
wurde Salas Praxis darauf kontrolliert.
Dabeihabesichgezeigt,dassdieSchutz-
massnahmeneingehaltenwerden.
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